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74. Der Scharkapelle Säkularisierung
(1538)

Zur Zeit der Kirchenreformation kam auch, im Jahre 1531,

die Reihe an die alte Kapelle am Schartor, in welcher das

uralte Muttergottesbild stand, von dem oben erzählt ist.

Wie's mit der Zerstörung im Innern zuging, weiß man nicht

mehr, nur so viel, daß die Altäre, Bilder und Heiligtümer

umgerissen und zertrümmert wurden. Das Gebäude wurde

sodann als ein Büchsenhaus benutzt, in welchem Kanonen u. a.

Schießgewehre, sowie Pulver und Blei aufbewahrt waren.

Der Rat aber säkularisierte die Kapelle und zog für die Stadt¬

kasse alles Vermögen derselben wie der Jakobsbrüderschast

ein. Von den Renten der letzteren erhielten arme lutherische

Prediger milde Gaben. Die Kleinodien der Kapelle, darunter

an Gold- und Silbersachen viele Monstranzen, Altarkelche

und Patenen, Kruzifixe, Apostelbilder u. s. w., auch eine feine

Krone zum St. Marienbilde gehörig, — diese Kleinodien ließ

E. E. Rat an den Stadtmünzmeister Jllies oder Elias Rode

verkaufen. Auch die sonstigen Zieraten des Gnadenbildes,

imgleichen die Chorröcke, Meßgewänder u. s. w. wurden ver¬

kauft. Und all diese Güter wurden bei Heller und Pfennig

verzeichnet, weil sie der Stadtkasse zu gute kamen; wo aber

das Muttergottesbild, dies uralte Heiligtum unserer gott¬

seligen Vorfahren, geblieben, das meldet keine Kunde; viel¬

leicht wurde es von Bilderstürmern zertrümmert, vielleicht

heizte es den Ofen irgend eines eifrigen Antipapisten.

Um 1538 wurde aus dem Gebäude der vormaligen Kapelle

ein Getreidemagazin. Nach einigen Jahren aber begann es

nicht geheuer darin zu werden. Arbeitsleute, die noch spät

Abends mit Kornumstechen beschäftigt waren, hatten befremd¬

liches Geräusch und Gepolter vernommen, welches dann so

schreckhaft sich anhörte, daß sie davor schleunig entwichen

waren. Die am Schartore Wacht haltenden Landsknechte


